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Wir arbeiten seit Ende der 90ziger nach dem Leitsatz:  

„Kein Gebäude ohne mechanische Lüftung!“ 

 

Wir haben geladen zu dem Thema: 

 

 

 

Wer von Ihnen ist heute mit einem Hybrid-Auto angereist?  

Wer mit dem Bus? Wer als Fahrgemeinschaft? 

Wer macht einen Tag pro Woche ohne Wurst und Fleisch? 

Hierbei geht es darum, einmal kurz innehalten und darüber nachdenken 
wie unseren ökologischen Fußabdruck verbessern können… 

 

Hier mein eigener ökologischer Fußabdruck und der Link zur Seite von 
Brot für die Welt um einmal in einer freien „Minute“ seinen eigenen 
ökologischen Fußabdruck kennen zu lernen. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Nachrichten der letzten Wochen sind voll von besorgniserregenden 
Meldungen die zeigen das es mit der Zukunft unseres Planeten nicht rosig 
aus sieht: Plastikmüll in Meeren, Klimaerwärmung nimmt zu, 
Meeresspiegel steigt schneller als erwartet, Nestle pumpt das 
Grundwasser ab, Meeresregionen biologisch tot durch zu viel Düngemittel 
etc.… 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als wir uns als Team, die ersten Gründer unserer Gemeinschaft von Bauen 
+ Energie, Frau Wadephul und ich, zusammen getan haben um eine 
Bauunternehmung zu führen, war unsere Intention Häuser zu bauen / 
Materialien zu verwenden / Techniken ein zu setzen die auch kommenden 
Generation die Möglichkeit gibt auf dieser Erde gesund im Einklang mit 
Natur zu leben.  

Unsere erste Anschaffung innerhalb der neuen Selbständigkeit 1992 war 
von meiner Partnerin und heutigen Geschäftsführerin der UK 
Handelsvertretung GmbH „das ökologische Branchenbuch“. Damals hatten 
wir Ideale wie: „wir wollten keine „Kunststoffmöbel, auch keine aus 
Produktion aus Übersee oder Billigländern“ also kauften wir uns Anfang 
der 90ziger Voll- Holzmöbel als unsere erste Büroausstattung, wir 
verwendeten Sisalböden und versuchten bei unseren BVH ökologische 
Baustoffe zu etablieren. 

Schnell jedoch mussten wir erkennen, dass wir als klassische Rohbau- 
Bauunternehmung die Häuser bauen mussten und die Materialien 
verwenden mussten die uns andere vorgaben. Sowohl die Architektur 
(egal wie energetisch ineffizient sie war) als auch die Wahl der Baustoffe 
(egal wie unökologisch diese waren) ließen sich oft nicht mehr ändern. 

 

Deswegen entschieden wir uns schon Mitte der 90ziger selbst ein 
Hauskonzept zu entwickeln und bei diesem die Ökologie in den 
Vordergrund zu stellen.  



Gegen Ende der 90ziger war unser Haussystem fertig, es waren nicht nur 
wie man sie damals nannte „Niedrigenergiehäuser“ die also nur 25% 
besser gedämmt waren als der Standard der Wärmeschutzverordnung in 
den 90zigern verlangte. Also ganz egal wie diese Häuser die vom Staat 
über die Eigenheimzulage gefördert worden, egal ob da jemand mit 5 
Kohleöfen geheizt hat, oder eine effiziente Wärmepumpentechnik 
eingesetzt hatte, nein unsere Häuser waren direkt 50% besser als die 
Gebäude Ihrer Zeit und das da wir von Anfang an ausschließlich auf 
Wärmepumpentechnik  und Lüftungstechnik mit Wärmerückgewinnung 
gesetzt haben, und damals schon war unsere Devise:  

Kein Gebäude ohne mechanische Lüftung! 

 

Als dann endlich mit fast 3 Jahre Verspätung die Energieeinspar-
verordnung 2002 in Kraft getreten ist waren unsere Gebäude im Standard 
schon immer 30% besser als die EnEV vorgeschrieben hatte, natürlich 
„nur“ 30% durch die damals noch relativ negative Bewertung des 
Primärenergiebedarfs für Strom, aber wie gesagt immer mit 
Wärmepumpentechnik und Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung. 

 

Warum haben wir das so entschieden? 

Was war für uns die Gründe Wohngebäude ausschließlich nur mit 
Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung zu bauen? 

Einerseits natürlich die hohe Effizienz, das war ja sowieso unsere 
Intension, den Energieverbrauch zu senken und damit unnötige 
Freisetzung von Co2 zu vermeiden. 

• am Flippchart Wohngebäude: der HT besteht aus nur 30% 
Transmissionswärmeverlusten aber aus 70% Lüftungswärme-
verlusten, also der Ansatz Co2 zu sparen kann nicht effektiver 
umgesetzt werden als durch den Einsatz einer Lüftungsanlage mit 
Wärmerückgewinnung. Es gibt keine andere Maßnahme am Gebäude 
welche im Bezug auf den Kosten / Nutzen Ansatz des 
ökonomischen-Prinzips mehr Co2 und Kosten  einsparen kann, als 
der Einsatz einer Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung;  
…nein tatsächlich es gibt keine Maßnahme, das habe ich in 
tausenden Energieberatungen bei der Kosten / Nutzen Analyse 
immer wieder festgestellt und unseren Bauherren bewiesen. 

Aber nicht nur aus ökologischer Sicht war für uns der Einbau von 
Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung ein „Muss“, nein es kam für 
uns noch ein ganz wichtiger gesundheitlicher Aspekt hinzu. 



Durch die dichte Gebäudehülle und die Erläuterungen des im Jahr 2002 in 
Kraft getretenen Energieeinsparungsgesetz kurz EnEV genannt, war für 
uns klar: 

Wir „wollen“ nicht nur Häuser mit Lüftungsanlagen bauen, nein wir 
dürfen gar nicht anders bauen, wenn wir nicht für Folgeschäden 
aufgrund mangelnder Lüftung von Wohngebäude haftbar gemacht werden 
wollen! 

 

Wie schlussfolgerten wir? 

 

 

Ist Blower Door Test Pflicht? Wann ist er Pflicht? 

Festlegung der Lüftungswärmeverluste, daraus resultiert die 
Luftwechselrate!   



 

 

Berechnung Infiltration / 2 x Stoßlüften / Lüftungsdefizit 

• Gerichtsurteile / Fazit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ich möchte an dieser Stelle deutlich festhalten, dass nicht etwa erst durch 
Einführung der Din 1946/6 „Feuchteschutz in Wohnräumen“ oder 
irgendeiner der Verschärfungen der EnEV in den Novellierungen in den 
Jahren 2005 / 2007 / 2009/ 2013 oder 2016, wie ich das in Gesprächen 
mit am Bau Beteiligten immer wieder zu hören bekomme, die Situation 
sich haftungsrechtlich geändert hat.  

Nein, die angeführten Urteile sind alle aufgrund schon der im Weißdruck 
der EnEV Ende der 90ziger Jahre zu lesenden Vorgaben in Bezug auf die 
Luftdichtigkeit und notwendigen „gesundheitlich“ notwendigen Luftwechsel 
für jeden der sich mit dem Thema „energieeffizientes und mängelfreies 
Bauen“ beschäftigt erkennbar gewesen.  

Die Anforderungen der EnEV sind in den ganzen gut 15 Jahren seit in Kraft 
treten der EnEV absolut gleichgeblieben.   

Der Paragraf 6 Abschnitt 1 und 2 hat sich nicht etwa geändert, oder ist 
„verschärft“ worden, er wurde und wird immer noch schlichtweg einfach 
nur oft von den am Bau Beteiligten ignoriert. 

Insbesondere die Bewertung der DIN 1946 Teil 6 mit dem Augenmerk auf 
den „Feuchtschutz“ ist in Bezug auf die Entwicklung am Bau und dem 
Wohnungsmarkt ein Rückschritt kein Fortschritt! 

Warum behaupte ich das? 

Nun betrachten wir die DIN 1946/ 6 etwas genauer: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Dezentrale Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung im Push / Pull 
Verfahren mit Wärmespeichern sind sicherlich das viel neuere System zur 
Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewinnung. 



Ende 90ziger Jahre von Herrn Peter Moser dem Erfinder und damaligem 
Eigentümer der „ÖKO HAUSTECHNIK GMBH“ (da sieht man gleich schon 
an der Firmenbezeichnung wo zu Zeit der Entstehung der inVENTer 
Produkte das Augenmerk des Erfinders lag), gab es lange Jahre nur ein 
Unternehmen die Öko-Haustechnik mit Ihren inVENTer Produkten.  

Erst zu Beginn dieses Jahrzehnts kamen Unternehmen die sich bereits im 
Bereich der zentralen oder Abluft Produkte sich etabliert hatten, auf die 
Idee auf diesen boomenden Zug der dezentralen Lüftungssysteme mit 
Wärmerückgewinnung durch einen Wärmespeicher aus Keramik auf zu 
springen um sich so auch dem in der gesamten Bau- Branche am größten 
wachsenden Markt nicht weiter zu verschließen.  

Also anstelle auf den großen Messen nun weiter Herrn Moser mit seiner 
bescheidenen Art zu belächeln und seine Erfindung als „Nischenprodukt“ 
was keine Zukunft hat zu bezeichnen, baute man schlichtweg seine 
Produkte einfach im Funktions- Prinzip nach.  

Teilweise kaufen auch heute noch fast alle der mittlerweile dutzenden 
Unternehmen, die sich am Markt tummeln, zumindest die „Großen“ der 
Branche, heute immer noch Grund- Bauteile wie den Reversionslüfter bei 
den gleichen Lieferanten ein wie auch inVENTer dies bis Anfang dieses 
Jahres getan hat.  

Dies hat sich aber nun geändert, dazu später mehr! 

Nur hat man natürlich die Jahre der Entwicklung und Verbesserung der 
einzelnen Komponenten der Geräte im Hause inVENTer nicht adaptieren 
können, oder schlicht weg nicht verstanden, nur ein Beispiel: 

 



Aufgrund dessen kann sich das Unternehmen inVENTer auch mit Fug und 
Recht auch als einziges Unternehmen als „das Original“ auch in Bezug 
auf Erfindergeist fortwährende Weiterentwicklung, Qualitätssicherung und 
Kundenorientierung als der Branchenführer bezeichnen. 

 

Muster von inVENTer angeschaut 

 

• Neuerungen und Alleinstellungsmerkmale Inventer  
• Immer werden bereits im Standard die höchsten Anforderungen an 

Qualität und Kundennutzen realisiert: 
• wie z.B. an Innenblenden (verschließbar / leise) und an die 

Wetterschutzhauben (keine Algen auf der Fassade / Vogel und 
Insektenschutz sowie die Vermeidung von Schallübertragung) erfüllt 

• Zonensteuerung mit Smart Home-system kombinierbar 

 

 

 

 

Neuheit bei inVENTer, neuer einger leistungsstarker und leiser 
Lüfter: 



 

 

 

 



 

 

 

 



Wie kamen wir als Team von Bauen + Energie nun zu „inVENTer“? 

Bereits 2004 hatte sich bei uns der Wunsch entwickelt eine Veränderung 
der Tätigkeit vor zu nehmen, weg vom „Haushersteller“ mehr hin zum 
Berater der Bauherren. 

Diese Idee wurde manifestiert und die Plattform Bauen und Energie wurde 
gegründet, spätestens 2005 zu Beginn der Freigabe der Fördermittel der 
KFW und dies auch für die Gebäudesanierung beim Erreichen von KFW 
Effizienzgebäuden, verlagerten wir unsere Tätigkeit ausschließlich auf die 
Beratung der Bauherren und deren Architekten / Planern / Ingenieuren 
und ausführen Unternehmen. 

Wir haben dann im Laufe dieser Tätigkeit die inVENTer Lüfter erst 2006 
kennen gelernt, bis dahin haben wir zuvor ausschließlich zentrale Systeme 
oder Hybrid Systeme (Wärmepumpe kombiniert mit Lüftungsanlage) 
verwendet. 

Unser Unternehmen heute?  

 

Wir sind eine Werkgemeinschaft einerseits aus meinem Unternehmen 
Bauen + Energie die für Ihre Kunden alles rum um die Themen 
Energieberatung / KFW Mittel- Beratung / EnEV Nachweise auch mit 
dezidierten Wärmebrückennachweis und natürlich die Bereiche 
Lüftungskonzepte und Planungen sowie auch alle die notwendigen 
baubegleitenden Maßnahmen der Qualitätssicherung wie CRM Messungen, 
Baufeuchtemessungen, Schimmelanalysen, oder Blower Door Test 
abdeckt. 

Und anderseits, um die wie ich Ihnen zu Beginn geschildete Intention auch 
leben zu können und wirklich energetisch hochwertige und Co2 
reduzierende Produkte zu vermarkten und dafür zu sorgen das 
Wohngebäude damit ausgestattet werden, das Unternehmen von Frau 
Patricia Wadephul die UK- Handelsvertretung GmbH. 

Die UK Handelsvertretung vertreibt exklusiv und berät Sie zu den 
folgenden Produkten: 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

Und natürlich darüber kennen uns ja die meisten der anwesenden Zuhörer 
die Produkte von inVENTer: 

 

 

 

Was können wir für Sie in Sachen Lüftung nun also tun? 



 

 

Wir unterstützen Sie gerne, senden Sie uns Ihre Projekte Pläne / 
Schnitt Wohnflächen und wir legen Ihnen EnEV Konform und nach 
DIN 1946/6 auch nach den Förderkriterien der KFW die dezentralen 
Lüftungsanlagen für inVENTer aus, dies bieten wir Ihnen als kostenfreien 
Service an: wadephul@inventer.de 

Dies ist unser kleiner Beitrag um unseren Co2 Fußabdruck stetig zu 
verbessern, deswegen unser Leitsatz:  

Kein Gebäude ohne mechanische Lüftung!“ 

 


